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Imker und Lehrer mit Passion

VON DORIS THEATO

Rheinland-Pfalz hat bekanntlich
enorm viel zu bieten: Viel Landschaft,
viel Fluss, viel kulinarisch Bodenstän-
diges wie Wein, Gemüse, Milch,
Fleisch und natürlich Honig. Wenig
bekannt ist wohl, dass auf dem Hor-
terhof bei Heiligenmoschel eine der
führenden Berufsimkereien Deutsch-
lands ihre Heimat hat, und zwar
schon seit 25 Jahren. Seit 2004 ist die
Imkerei von Jan-Dirk Bunsen zudem
ein anerkannter Ausbildungsbetrieb.
Gerade hat der 19. Azubi zum ange-
henden Tierwirt mit Fachrichtung
Imkerei seine Lehre begonnen.

Leicht war der Schritt, den der Ag-
rarwissenschaftler Bunsen damals
von einer kleinen Imkerei zur Selbst-
ständigkeit gegangen ist, sicher nicht.
„Kaum ein Zweig der Landwirtschaft
unterliegt so stark den natürlichen
Einflüssen wie die Imkerei. Dauerre-
gen, absolute Trockenheit oder hefti-
ge Bienenkrankheiten können die
Existenz rauben“, umschreibt Bun-
sen, der selbst seine Promotionsar-
beit den Bienen gewidmet hat, wel-
che Unwägbarkeiten seinen Alltag
bestimmen.

Aber offenbar hat der Imker ein
Händchen für Bienen. Immerhin lie-
fern seine fliegenden Mitarbeiterin-
nen seit 25 Jahren Honig in Bioland-
Qualität. Auch das ist ein Schritt, den
damals kaum einer gehen wollte.
Bunsen war einer der ersten, der sich
und seiner Imkerei die strengen
Richtlinien von Bioland auferlegt hat.
Heute bewirtschaftet er mit seinen
Azubis etwa 600 Völker, die nicht nur
Honig sammeln, sondern natürlich
auch einen wesentlichen Beitrag bei
der Bestäubung der Blütenpflanzen
leisten. Seine Bienen fliegen dabei üb-
rigens nicht nur rund um Heiligen-
moschel.

„Durch das Verstellen der Bienen-
völker an unterschiedliche Standorte
können wir viele verschiedene Ho-
nigsorten und auch Blütenpollen ern-
ten“, verweist Bunsen auf ein reich-
haltiges Honigsortiment, zu dem
auch Edelkastanienhonig aus dem
Pfälzer Wasgau oder Waldhonig aus
dem Schwarzwald gehören. „Gesam-
melt in den schönsten Naturland-
schaften der Region, verbirgt sich hin-

Die Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz hat die Bioland-Imkerei von Jan-Dirk Bunsen in Heiligenmoschel
als einen der drei besten Ausbildungsbetriebe in den Grünen Berufen ausgezeichnet. Bunsen gebe seine
Leidenschaft mit Empathie, Geduld und viel Fachwissen an die Auszubildenden weiter, heißt es in der Laudatio.

ter jedem der Honige ein Sommer-
märchen“, ist sich der Imker sicher.

An diesem Märchen sind auch die
Azubis beteiligt, aktuell hat er drei.
Leicht sei es nie, Auszubildende zu
finden. Bunsen geht die Sache eher
ungewöhnlich an: Er nimmt gerne
junge Menschen mit nicht ganz so ge-
radlinigen Biografien oder mit weni-
ger guten Schulnoten. Aus Potsdam,

dem Bergischen Land und aus Trier
stammen seine aktuellen Lehrlinge,
die alle familiären Anschluss haben,
aber in der Nachbarschaft oder in be-
nachbarten Dörfern zur Miete woh-
nen. Im Winter geht es für die Azubis
zehn Wochen zur Imkereischule nach
Celle und wenn sie fertig sind, wartet
die Welt auf sie. Zumindest zieht es
viele der jungen Männer – weibliche

Azubis hat er selten – unmittelbar
nach der Lehre erst einmal nach Neu-
seeland. „Die ausgebildeten Fachkräf-
te sind in den großen Imkereien Neu-
seelands mit bis zu 2000 und mehr
Völkern, geradezu begehrt“, weiß
Bunsen, dass am anderen Ende der
Welt das duale Ausbildungssystem
sehr geschätzt wird. Seine Ausbil-
dung wohl auch. Einige sind dort be-
reits in führenden Positionen. Aber
auch in Deutschland sind die jungen
Imker gesucht, betont Bunsen.

Jetzt ist auch die Landwirtschafts-
kammer auf die Imkerei in Heiligen-
moschel, beziehungsweise auf die
dortige Ausbildung, aufmerksam ge-
worden. Eine Fachjury, zu der auch
die Landjugend gehört, hat sich den
Betrieb angeschaut, sich mit den Aus-
zubildenden eingehend unterhalten
und den Betrieb für seine besonderen
Leistungen als einen der drei besten
Ausbildungsbetriebe in den grünen
Berufen ausgezeichnet.

„Jeder soll zufrieden leben können“
RAMSTEIN-MIESENBACH. Um gute
Beispiele, wie Gesundheitsförde-
rung auf dem Land gelingen kann,
geht es bei einem Fachtag am Don-
nerstag, 5. September, in Ramstein-
Miesenbach. Was in der Verbands-
gemeinde schon für die Gesundheit
der Bürger getan wird und wo noch
Verbesserungspotenzial vorhanden
ist, darüber hat sich Redakteurin
Pola Schlipf mit Bürgermeister Ralf
Hechler unterhalten.

Herr Hechler, was versprechen Sie sich
von dem Fachtag zur Gesundheitsför-
derung?
Ich verspreche mir neue Impulse. Da
kommen Leute, die die Gesundheits-
förderung im ländlichen Raum schon
praktizieren. Es ist doch immer inter-
essant zu sehen, was es für Program-
me gibt, wo man Förderungen be-
kommen kann.

Was wird denn schon jetzt in Ram-
stein-Miesenbach für die Gesund-
heitsförderung getan?
Wir haben ein paar ganz gute Beispie-
le, etwa den Beirat für Menschen mit
Behinderung, der vor zehn Jahren als
Arbeitsgemeinschaft Barrierefrei ge-
gründet wurde. Das Anliegen des Bei-
rats ist es, Barrierefreiheit in der Ver-
bandsgemeinde herzustellen. Die
Mitglieder sind vor Ort mit Menschen

INTERVIEW: Für Ralf Hechler gehören zur Gesundheitsförderung auf dem Land nicht nur genügend Ärzte

unterwegs, die zum Beispiel im Roll-
stuhl sitzen oder einen Rollator nut-
zen, um die Wege barrierefrei zu ge-
stalten, etwa einen Bürgersteig abzu-
senken, zu öffentlichen Gebäuden ei-
nen möglichst schwellenfreien Zu-
gang zu bekommen und anderes. Ich
zähle auch die Gemeindeschwester
plus dazu, die vielen öffentlichen Ver-
anstaltungen, bei denen sich die Leu-
te begegnen können und das Freizeit-
bad Azur, weil es wichtig ist, ein
Schwimmsportangebot zu haben, so-
wie das Mehrgenerationenhaus mit
seinen Seniorennachmittagen, Bera-
tungs- und Jugendangeboten. Denn

es geht bei der Gesundheitsförderung
nicht nur darum, die Ärzteversorgung
sicherzustellen, sondern auch darum,
dass jeder genug teilhaben kann am
gesellschaftlichen Leben und da-
durch zufrieden leben kann. „Lebens-
werte Dörfer durch sorgende Ge-
meinschaften – Wie bürgerschaftli-
ches Engagement zum Erfolg führt“
ist ein Vortrag am Fachtag über-
schrieben, den ich mir anhören will.

Aber die Ärzteversorgung ist ein zen-
traler Punkt. Wie ist Ramstein-Mie-
senbach da aufgestellt?
Wir haben 14 Facharztpraxen und
mindestens nochmal genauso viele
Gesundheitseinrichtungen wie Logo-
pädiepraxen oder Ergo- und Physio-
therapie. Hinzu kommen privatwirt-
schaftliche Einrichtungen wie Fit-
nessstudios. Bis auf die Orthopädie
sind wir also gut aufgestellt.

Gibt es aus Ihrer Sicht noch einen Be-
reich, in dem die VG in Sachen Gesund-
heitsförderung besser werden müss-
te?
Bei der Barrierefreiheit haben wir
noch Luft nach oben. Und bei den
Facharztpraxen, für die wir oft auch
der Vermieter sind, müssen wir da-
rauf achten, Anreize für Nachfolger zu
schaffen. Einige Ärzte sind zwischen
60 und 70 Jahre alt, da wird die Nach-

folge zu regeln sein. Vielleicht wird es
auch über kurz oder lang auf uns zu-
kommen, ein Medizinisches Versor-
gungszentrum zu gründen. Dort wür-
de die Verwaltung gebündelt und die
Fachärzte wären angestellt. Aber das
ist noch nicht spruchreif. Ansonsten
geht es immer darum, Voraussetzun-
gen zu schaffen, damit die Leute sich
hier wohlfühlen. |ipf

TERMIN
— Der Fachtag „Gesundheitsförderung auf

dem Land – Zusammen ackern, Ideen sä-
en, Gesundheit ernten“ findet am Don-
nerstag, 5. September, ab 10 Uhr im Con-
gress Center Ramstein statt. Veranstalter
ist die Koordinierungsstelle Gesundheitli-
che Chancengleichheit, die von der Lan-
deszentrale für Gesundheitsförderung in
Rheinland-Pfalz getragen wird.

— Vorgesehen sind Fachvorträge zur Ge-
sundheit im ländlichen Raum und zu
Schlussfolgerungen aus der Landesge-
sundheitsstudie. Außerdem können sich
die Tagungsteilnehmer an Thementischen
über lebensphasenorientierte Gesund-
heitsförderung im ländlichen Raum, sor-
gende Gemeinschaften, Bürgerbeteiligun-
gen und kommunale Gesundheitsmodera-
tion informieren.

— Weitere Informationen gibt es bei Silke
Wiedemuth, Telefon 06131/206918, E-Mail
swiedemuth@lzg-rlp.de.

Mehr Baufläche
VON WILLI MAUE

Die Ortsgemeinde Steinwenden ver-
größert ihre geplanten Baugebiete
für Gewerbeflächen und Wohnbe-
bauung. Deshalb erweiterte der Ge-
meinderat in seiner Sitzung am
Montagabend die Aufträge an das
Ingenieurbüro.

Aufgrund anhaltender Nachfrage
nach Baugrundstücken hatte der Ge-
meinderat im Mai 2018 den Bebau-
ungsplan „An der Lehmenkaut/Ha-
senwiesen“ aufgestellt. Dieser um-

STEINWENDEN: Rat vergrößert Gebiete für Wohnbebauung und Gewerbe
fasste ein Gebiet von 2,2 Hektar. Auf-
grund des Bedarfs- und Schwellen-
wertes stimmten nun die Kreisver-
waltung und Planungsgemeinschaft
Westpfalz der Ausweisung eines Neu-
baugebietes von 4,1 Hektar Wohn-
bauland zu. Wegen der Größe von 4,1
Hektar sei nun allerdings auch ein Re-
gelverfahren mit Flächennutzungs-
plan-Änderung nötig, informierte
Ortsbürgermeister Matthias Huber
(CDU).

Das ursprüngliche Honorarangebot
des Ingenieurbüros für die kleinere
Ausführung lag bei 15.484 Euro. Die

größere Variante mit 4,1 Hektar Bau-
land kostet 29.036 Euro. Einstimmig
wurde der Auftrag erweitert.

In der Verlängerung der Straße Höf-
chen wollen Firmen erweitern. Aktu-
ell könne die Gemeinde dort zwar
keine Flächen vorweisen, der Flä-
chennutzungsplan sehe jedoch öst-
lich des von der Straße abzweigenden
Wirtschaftswegs eine gemischte Bau-
fläche vor.

Des Weiteren soll eine direkte An-
bindung zur L366 erfolgen. Dafür hat-
te der Gemeinderat ebenfalls im Mai
2018 den Planungsauftrag vergeben.

Das ursprüngliche Gebiet umfasste
eine Fläche von 1,9 Hektar. Auch dort
wurde der Ingenieurauftrag erwei-
tert, die zu überplanende Fläche ver-
größert sich auf 5,4 Hektar. Die ur-
sprünglichen Kosten von 13.931 Euro
erhöhen sich auf 37.913 Euro.

Aufgrund der anstehenden Dorfer-
neuerung bildete der Rat einen Dorf-
entwicklungsausschuss, der mit vier
Sitzen von der CDU, drei von der SPD
und zwei von FWG besetzt ist. Auch
Nichtratsmitglieder könnten dem
Ausschuss, der nur beratend tätig ist,
angehören, informierte Huber.
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Bekanntmachungen
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Imker Jan-Dirk Bunsen aus Heiligenmoschel vermittelt seinen Beruf mit
Freude und Erfolg an junge Leute. FOTO: VIEW

ZUR SACHE

Laut Angaben der Landwirtschafts-
kammer bilden in Rheinland-Pfalz
rund 900 Betriebe in den Grünen Be-
rufen aus.Zu den Grünen Berufen zäh-
len Fachkraft Agrarservice, Forstwirt,
Fischwirt, Gärtner, Landwirt, Hauswirt-
schafterin, Milchwirtschaftlicher La-
borant, Milchtechnologe, Pferdewirt,
Revierjäger, Tierwirt, Winzer, Brenner,
Pflanzentechnologe. 2019 waren es
rund 500 Abschlussprüfungen, die in
diesen Berufen abgelegt wurden.

Seit 2011 gibt es an der Kammer
den Wettbewerb um den besten Aus-
bildungsbetrieb. Betriebe, die inhalt-
lich und methodisch vorbildlich arbei-
ten, sollen herausgestellt werden,
heißt es dazu bei der Landwirtschafts-
kammer. 2019 standen Betriebe im Fo-
kus, die aktuell Landwirte, Pferdewir-
te, Fachkräfte Agrarservice, Tierwirte
und Fischwirte ausbilden. Die diesjäh-
rigen Sieger waren ein landwirtschaft-
licher Betrieb aus Idenheim, die Imke-
rei Bunsen aus Heiligenmoschel und
der Pferdewirtschaftsbetrieb Gut Ro-
thenkircherhof aus Kirchheimbolan-
den. |thea

Ausbildung in grünen Berufen

Ralf Hechler ARCHIVFOTO: FREI
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Auflösung vom
3.9. (Eifer)

„Bekanntmachung des Schulzweckverbandes
Integrierte Gesamtschule Enkenbach-Alsenborn“

1. Einsichtnahme in den Entwurf der Nachtragshaushaltssatzung für das Jahr 2019
mit dem Nachtragshaushaltsplan und seinen Anlagen

2. Möglichkeit zur Einreichung von Vorschlägen
Den Entwurf der Nachtragshaushaltssatzung für das Jahr 2019 mit dem Nachtraghau-
shaltsplan und seinen Anlagen wird in der KW 36/2019 dem Schulzweckverband zugeleitet.
1. Der Entwurf der Nachtragshaushaltssatzung für das Jahr 2019 liegt mit dem Nachtrag-
shaushaltsplan und seinen Anlagen während der allgemeinen Öffnungszeiten in der Ver-
bandsgemeindeverwaltung, Hauptstraße 18, 67677 Enkenbach-Alsenborn, Zimmer 104,
bis zur Beschlussfassung über die Nachtragshaushaltssatzung durch den Schul-
zweckverband zur Einsichtnahme aus.

2. Die Einwohnerinnen und Einwohner des Landkreises Kaiserslautern haben die Möglich-
keit, innerhalb von 14 Tagen ab dieser Bekanntmachung bei der Verbandsgemeindever-
waltung Enkenbach-Alsenborn Vorschläge zum Entwurf der Nachtragshaushaltssatzung
für das Jahr 2019 mit dem Haushaltsplan und seinen Anlagen, einzureichen. Die
Vorschläge sind schriftlich an die Verbandsgemeindeverwaltung Enkenbach-Alsenborn,
Hauptstraße 18, 67677 Enkenbach-Alsenborn einzureichen. Der Schulzweckverband
wird rechtzeitig vor seinem Be-schluss über die Nachtragshaushaltssatzung über die
innerhalb dieser Frist eingegangenen Vorschläge in öffentlicher Sitzung beraten und
entscheiden.

Verbandsgemeinde Enkenbach-Alsenborn, 04.09.2019
Andreas Alter, Verbandsvorsteher

„Bekanntmachung des Schulzweckverbandes
Integrierte Gesamtschule Enkenbach-Alsenborn“

1. Einsichtnahme in den Entwurf der Haushaltssatzung für das Jahr 2020 mit dem
Haushaltsplan und seinen Anlagen

2. Möglichkeit zur Einreichung von Vorschlägen
Den Entwurf der Haushaltssatzung für das Jahr 2020 mit dem Haushaltsplan und seinen
Anlagen wurde in der KW 36/2019 dem Schulzweckverband zugeleitet.
1. Der Entwurf der Haushaltssatzung für das Jahr 2020 liegt mit dem Haushaltsplan und
seinen Anlagen während der allgemeinen Öffnungszeiten in der Verbands-gemeinde-
verwaltung, Hauptstraße 18, 67677 Enkenbach-Alsenborn, Zimmer 104, bis zur Bes-
chlussfassung über die Haushaltssatzung durch den Schul-zweckverband zur Ein-
sichtnahme aus.

2. Die Einwohnerinnen und Einwohner des Landkreises Kaiserslautern haben die
Möglichkeit, innerhalb von 14 Tagen ab dieser Bekanntmachung bei der Ver-bands-
gemeindeverwaltung Enkenbach-Alsenborn Vorschläge zum Entwurf der Haushalts-
satzung für das Jahr 2020 mit dem Haushaltsplan und seinen Anlagen, einzureichen.
Die Vorschläge sind schriftlich an die Verbandsgemeindeverwal-tung Enken-
bach-Alsenborn, Hauptstraße 18, 67677 Enkenbach-Alsenborn einzu-reichen. Der
Schulzweckverband wird rechtzeitig vor seinem Beschluss über die Haushaltssatzung
über die innerhalb dieser Frist eingegangenen Vorschläge in öffentlicher Sitzung be-
raten und entscheiden.

Verbandsgemeinde Enkenbach-Alsenborn, 04.09.2019
Andreas Alter, Verbandsvorsteher
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